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Tentralorgan cler Sozialdemokrattfcheri Parte » Deutfchlands

Sozialöemotraten beim ReichstanAler .
Für Fortsetzung der bisherigen Reichspolitik .

Am Sonvabendvormittag ll Uhr empfing der Reichs -
k a n z l e r als Rerlrelcr der Sozialdemolralifcheu Partei die Ge -
»offin Hermann Müller , Wels , vittmann und hilf er -

ding . Der Reichskanzler teilte mit . dah das Reichvkabinelt zur
Entscheidung gekommen sei , am kommenden Montag zu demissio¬
nieren . Aus der Presse ist bereits bekannt , daß durch die Haltung
der Deutschen Dolkspartei die Demission der Regierung Marx un¬

vermeidlich wurde . Die Führer der Sozialdemokraten sprachen ihr
Bedauern darüber aus , daß nicht der versuch gemacht wurde , der

Regierung Marx durch Erweiterung nach links im Reichstag eine

tragsähigere Grundlage zu geben , was dem Ergebnis der Wahl vom
7. Dezember enksproäzcu hätte . Die Vertreter der Sozialdemokratie
erklärten , daß auf Grund ihrer Kenntnis der Stimmung der Sozial -
demokratischen Partei im Reiche dwFortsührungderAnßen -
Politik de , Kabinetts Marx verlangt werden müsie , weil
das allein den Interessen des Reiches entspräche , wenn der Ver -

such gemacht werden sollte , eine Rechtsregierunz zu bilden , so würde
in einer solchen die Fortführung der Politik der Befriedung Europas
nicht möglich sein . Das hätte vor allem der Wahlkamps bewiesen .
Die Dentschnationalen hätten in den Vordergrund ihrer
wahlpolitik die Verurteilung des Dawes - Gutachtcns
und der Dawes - Gefche gestellt . Sie hätte » sich weiter in schärfster

weise gegen ein von der deutschen Regierung an den Völker -
bund zu richtendes Ausnahmegesuch Deutschlands gewendet . Eine

solche Politik müsie dem deutschen Volke zum Unheil gereichen . Die

Sozialdemokralische Partei würde sich der Wiederholung des Experi¬
mentes einer Cuno - Regierung mit allen parlamenta -
rischeu Mitteln widersetzen , wenn ihr der versuch der

Bildung einer Rechtsregierunz parteipolitisch auch nicht schaden ,
sondern nur nühcn könne , so würde dieser Versuch doch einen

Bruch mit der bisherigen Außenpolitik bedeuten und

für Deutschland günstige außenpolhische Möglichkeiten aus lange
Zeit einfach verschütten . Zm übrigen sei die Haltung der Deutschen
Volkspartej , die die Treiderin zur Bildung einer Reckztsregierung
sei , nicht im geringsten durch vaterländische Motive veranlaßt , son¬
dern soll nur den Zweck haben , die Deutschnatioualen durch Teil -

nähme an der Regierung zu kompromittieren , damit sie gegen die

Deutsche Volkspartei eine weniger gefährliche Konkurrenz
würden .

Der Reichskanzler teilte mit . daß die Zentrumsfraktion erst
am kommenden Mittwoch zur Frage der Regierungsbildung Stellung
nehmen würde . Die sozialdemokratischen VerHändler teilten mit ,

daß die sozialdemokratische Fraktion auf Donners -

tag berufen werden würde .

�eüa , Hausknecht !
Tie Deutschnationalen hetze « die Volkspartei auf das

Zentrum .
Die Dcutfchttationalen haben die Entschließung des preußi -

schrn Zentrums gut genug verstanden . Sie sehen das Paradies
der konservativen Vormachtstellung in Preußen wieder im

Hintergrund verschwinden und geben ihrem Aerger offen Aus -
druck . Die „ Deutsche T a g e s z e i t u n g" schreibt :

„ Wie onäLig vom Zentrum , den Deutschnationalen gütigst « inen

schmalen Spalt der Tür zum Durchschlüpfen in die große Koalition

zu öffnen . Wir glauben aber kaum , daß die Deutschnational « Par¬
tei «s nötig hat oder gewillt ist , die Roll « eines - geduldcien M a » « r -

blümchens zu übernehmen . Gleichzeitig bedeutet der Beschluß
aber auch die Schaffung einer n « uen Koalitionskris « ,
bevor noch die ersten Verhandlungen gepflogen sind . "

Es ist das Geheimnis der Deutschnationalen , wieso man
eine Koalitionskrise schafft , indem man an der bestehenden
Koalition festhält . Sollte die „ Deutsche Tageszeitung " etwa den

Bürgerblock mit dem Zentrum als bestehende Koalition an -

gesehen haben ?
Die „ N a t i o n a l p o st " ruft nach dem getreuen Haus -

tnecht :
„ Es war vorauszusehen , daß die „ berühmte " Volksgemeinschaft

des Herrn Marx bei dieser Gelegenheit wieder in die Erscheinung
treten würde . Wir haben auch weiterhin keine Veranlas .
sung , uns mit diesen m i t t e l p a r t « i l i ch e n Bs ,

scklüssen zu beschäftigen . Wenn die Zentrumsxartei die

„ bewährte " große Koalition fortsetzen und dos System Severmg in

Preußen verewPen will , dann ist das ihre Sache : Jetzt hat die

Dolkspartei das Wort . "

Noch grobklatziger wird die „ D e u t f ch e Z e i t u n g" :

„ Will sich die „ Deutsche Volkspartei nicht dem Vor -

wurs aussetzen , daß auch ihr nicht etwa an einer Zusammenarbeit
mit den Deutschnotionalen , sondern nur an einer Belastimg der

rechten Grenzpartei durch die Miwerantwortung an den Äus -

wmkungen der Stresemann - PoNtik im Reich gelegen ist , dann kann

es für sie räch dem gestrigen Zentrumsbeschluß auch nicht einen

Tag des Zögerns mehr geben , endlich die große

Koalition in Preußen z » fprengem und dem linken

Zcntrumsflügel zu zeigen , daß ihm und feinen Freunden in den

c rberen Links Parteien alles andere zukommt , als eine Forderung
und e ' ne Sprach « wie die obige . "

Holla , Ha" sknecht , Hemdärmel hoch ? Und der befohlene
Hausknecht ? Die „ Zeit " , das Organ des Herrn Strese -

. mann , schreibt zu dem Beschluß des Zentrums :
„ Der Beschluß ist zwiespältig , da er durch sein Festhalten an

dem Gewesenen von vornherein das „ zu Erstrebende " in einer
Weis « erschwert , daß . wie die Erfahrungen nun schon oft genug
gelehrt haben sollten , das Ziel dieser Art parteimäßig empfundener
„Volksgemeinschaft " so kaum zu erreichen ist . Do aber für
die Deutsche Volkspartei im Reich « die große Koa -
lition nicht in Frage kommt , dürfte das Zentrum
auch in Preußen an etwas festhalten , das praktisch

gar nicht mehr von Bestand sein wird , es geht also
von Voraussetzungen aus . deren Wert doch mindestens recht Zweifel -
hast ist . "

Die Deutschnationalen pfeifen . Herr Stresemann gehorcht .
Aber wird der kommandierte Hausknecht nicht schließlich zu
seiner Vechlüffung merken , daß er mit seinen Auftraggebern
aus der Straße sitzt , und nicht die anderen ?

Der Zerfoll öer Völkistben .

BS . München , 18. Dezember . Der Zerfall in der völkischen

Fraktion des Basirikckeu Landtages macht weiter « Fortschritte .

R- ichdcm erst vor wenigen Tagen auch der Abgeordnere Gras

Fischler - Treude ? mwKtKten ist , haben heute die drei dem

völkischen Block angehörigen Abgeordneten . hirschauer . Ficht -
n e r und Rambacher den Bauer » bund um Aufnahme in
dcsien Fraktion ersucht , nachdem sie offiziell aus der völkischen
Fraktion ausgetreten find . Der Bauernbund hat eine Emschoitmng

zwar noch nicht getroffen , doch dürfte sie nicht zweifelhaft fem ,

nachdem die drei Abgcordneien vor der Existenz der Bbltüchen

bauernbündlertsch orientiert waren . Durch diesen
weiteren Zerfall der Aollischm wird im Stärkeverhältnis der Par -
tcien im Landlag vorläufig noch nichts geändert . Di « Völkischen

sind immer noch mit 13 Mandaten die drittstärtste Fraktion .

Iarres präsiöentstbaftskanüiöat ?
Die „ Germania " weiß heute zu melden , daß die Deutsche

Volkspartei beabsichtigt , den bisherigen Innenminister und

Vizekanzler Dr . Ja rre s als Kandidaten für das Amt des Reichs -

Präsidenten aufzustellen . In der letzten Sitzung des Partei -
Vorstandes der Deutsch ' n Pelksportei soll tieft Frage besprcch : » und
Dr . Iarrez als Kandidat von allor Seiten empfohlen worden fein .
Di « Deutsche Volkspariei hofft , mit ihrem Varschlage weit -

gehende Sympathien bei den Deutsch nationalen

zu finden .

Italien uns üie Reichstaaswahlen .
Ablehnung des Bürgerblocks .

Rom , 13. Dezember . ( Eigener Drahibericht . ) Die gesamt « italienische
Presse nimmt in sehr scharfer Form gegen den Bürgcrblock
Stellung . So sagt z. B. die „ Tribuna " : „ Der Sieg der Republikaner
hindert die Rechte in Deutschland scheinbar nicht , mit Hilfe der k o m -

munistischen Leibgarde den Bürgerblock zu errichten und
dem Reich ein « reaktionäre , monarchistische Politik aiiszuerlcaen . Da -

zu haben W « st a r p und Stresemann die Unterstützung Moskaus

nötig . Was aber auch komme , hde deutsche Regierung mit Einschluß
der Deutschnationalen besitzt im Auslande kein Vertrauen .

Militärkontrolle unö Räumung .
Wahrscheinliche Verzögerung der Räumung Kölns .

London , 13. Dezember . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht -
erstatter des „ Daily Telegraph " schreibt . Großbritannien werde

darauf bestehen daß die interalliierte Mlluärkontrollkornmission ihren
endgültigen Bericht zu einem baldigen Zeitpunkt
einliefer «, damit die Frag « der Räumung Kölns durch Groß -
britannien vor dem 10. Januar 1923 in gewisser Uebereinstim -
mung mit den juristischen Gesichtspuntten des Dcrfailler Vertrages
entschieden werden könne . Doch werde in britischen Kreisen allgeinein
angenommen , daß der endgültige Bericht der Kommission für Deutsch -
land nicht so ungünstig stin werde , wie in weiten Kreisen ver¬
mutet werde . Das gleiche gelt « von den letzten vorläufigen Be -

richten , die , wie behauptet werde , schwere Verstöße gegen den Ver -

sailler Vertrag enthüllen sollten! Der Berichterstatter erklärt , er

höre , daß dies nicht die Aussasiung sei , die von der Mehrzahl der

militärischen Sachverständigen eingenommen werde , auf deren Ur -

teil und Rat die britische Regierung natürlich in solchem Falle ver -

trauen würde . Keine ernste Besorgnis bestehe , weil beinahe unser -

meidlicherweife die Mannschastszahlen infolge des Vorhandenseins

von iregulären Körperschaften stärker seien , denn diese seien nicht

in modernem Sinn « dewosfnel . Ebenso sei das Reichswehr¬

ministerium In keiner Weis « mit dem früheren Generalstab zu

vergleichen . Für die Schutzpolizei werde vielleicht eine Reform

nötig sein , um ihr einen weniger militärischen Charakter zu geb ' n ,

hierbei aber zu berücksichtigen , daß die Verbrecher und der Pöb «' .

reichlichen Gebrauch von Waffen machen , so daß die Polizei nicht
nur mit Gummiknüppelp auskommen könne . Anschließend an diele

Ausführungen bemerkt der Berichterstatter , es bleibe wahrscheinlich ,

daß die von der Kommission angeführten Verstöße gegen die Ab -

rüstungsbestimmimgen die Räumung des Kölner Ge »

bietes über den 1». Januar hinaus verzögern würden .

die neue tzanöelspolitik .
Handelsverträge und Arbeiterschaft .

Der neugewählte Reichstag wird als eine feiner ersten
Aufgaben die bisher abgeschlossenen Handelsverträge
zu erledigen haben . Im Wahlfieber sind die außerordentlich
wichtigen Beratungen , die mit den verschiedenen Ländern ge -
pflogen worden sind und zum Teil noch schweben , in der

Oeffentlichkeit wenig beachtet worden . Dabei handelt es sich
um nichts weniger als den Wiederaufbau des deut -

schen Außenhandels , um die von den Unternehmern
so oft geforderte Förderung der deutschen Ausfuhr
und um die Wiederherstellung wirklich friedlicher Wirtschafts -
beziehungen zwischen den verschiedenen Ländern . Bis zum
1l) . Januar kommenden Jahres geht der wirtschaftliche Be -

lagerungszustand , den das Bersailler Diktat über Deutschland
verhängte . Bis zu diesem Datum ist Deutschland machtlos in
der Gestaltung seiner Außenhandelspolitik , da es der Entente
und allen Unterzeichnern des Friedensvertrages freistand ,
Sperrmaßnahmen gegen die Einfuhr deutscher Waren ? u

treffen , ohne daß Deutschland ihnen das Recht der Meist -
begünstigung . der gleichberechtigten Behandlung mit allen

handelsfreundlichen Staaten verweigern konnte . Nach dem
111. Januar aber läuft diese Pflicht zur Gewährung der Meist -

begünstigung ab . Damit gewinnt das Deutsche Reich seine
handelspolitische Autonomie wieder . Damit erhäit es
die Waffen zurück , die jeder moderne Handelsstaat zur Rege -
lung seiner Beziehungen mit dem Ausland braucht : die Be -

einslussung feines Außenhandels durch die Zollpolitik
auf der einen und die Regelung seiner Beziehungen zu den

anderen Staaten durch Verträge auf der anderen Seite .
Darüber kann kein Zweifel bestehen , daß die deutsche

Außenhandelspolitik nicht mehr zu den Bahnen zurückkebr . n
kann , die es unter dem alten Regime verfolgte . Die ganze
Welt drängt zur Ueberwindung der Kriegs -

folgen , die auf wirifchaftlichem Gebiet eine ungeheure Zer -
rüttung herbeigeführt haben . Die deutsche Industrie , d ' .r

deutsche Kaufmann wollen hinaus aus den Weltmarkt . Die

deutsche Warenausfuhr ist — in Mengen berechnet —

kaum auf der Hälfte des V o r k r i e g s st a n d e s , wäh -
rend der Lebensmittelbedarf . und - die Beschäftigung der In »
dustrie eine große Steigerung der Nahrungsmittel - und Roh -
stoffimporte erforderlich - macheiu Da schließlich die schweren
Verpflichtungen Deutschlands aus dem Londoner Vertrag
großenteils , wenn nicht allein aus einem Ueberschnß der Aus -

fuhr über . die Einfuhr bestritten werden können , ist die enge
Verflechtung der deutschen Wirtschaft mit dem Welt -

markt eine zwingende Notwendigkeit
Der Weg dazu führt über die Handelsverträge , an denen

auch das Ausland ein starkes Interesse hat , da es auf d' e

Konsum - und Produktionskraft des del ' tschen Volkes nicht
verzichten kann . Sowohl von der deutschen wie von den

fremden Regierungen wurden daher ausgiebige Vorberei -
tun gen getroffen , um am 10 . Januar nicht den Zustand
der Handelsfeiudschaft und die Störungen des internationalen

Warenverkehrs eintreten zu lassen , die bei einer Inkraftsetzung
des deutschen autonomen Zolltarifes von 1S02 zu erwarten

wären .
Eine ganze Reihe von Handelsverträgen ist derart vor -

bereitet , daß sie lediglich der parlamentarischen Genehmigung
m den beiden Ländern bedarf . Das gilt insbesondere vom

deutsch - soonischen Handelsvertrag , der beruts
dem alten Reichstag vorlag . Er brachte der deutschen In -

dustrie eine Nicdcrlegung der spanischen Zollschranken gegen
deutsche Waren . Ebenfalls fertiggestellt ist ein Handslsab -
kommen mit Deutschösterreich , das bald in Kraft ge -
setzt werden muß , wenn nicht der deutsche Export dortftin

durch die bevorstehende österreichische Zollerhöhung gefährdet
werden soll . Ein provisorisches Wirtschaftsabkommen ist mit
der Schweiz fertiggestellt , dessen Zweck der Abbau

Schweiber Einfuhrverbote auf Waren deutscher Herkunft ilt .

Von besonderer Wichtigkeit sind die langfristigen Meiftbegünsti -
gunqsverträae , die mit den Vereinigten Staaten

und mit England bereits abgesä/osten , aber noch mcht

ratifiziert sind . Durch diese beiden Verträge werden die Vc -

ziehungcn zu den größten Welthandelsmächten einer uns

günstigen Regelung unterworfen .

Daneben laufen weitere Verhandlungen mit Jtaften , Vel -

gien , Frankreich , Sowjetrußland und Javan . Sind in den

verschiedenen Staaten überall große Widerstände einzelner

Interessengruppen zu überwinden , so gilt das ganz besonders

für S o w j e t r u ß l a n d , wo die Regelung des Außen -
Handels durch das Staatsmonopol vorläufig noch eine wirk -

schaftliche Betätigung der deutschen Industrie in Rußland
außerordentlich hemmt und eine Lösung erst noch gefunden
werden muß : daß man dabei nicht daran denken darf , den

Russen Borschriften über die Gestaltung ihres Monopols zu
machen , ist selbstverständlich . Bekannt sind die geradezu ge -
waltigen Hindernisse , die bei den langwierigen Bertragsver -

Handlungen mit Frankreich eine Rolle spielen . Frank -

reich kennt das System der Meistbegünstigung nicht , auf dem

Deutschland seine Handelsverträge ausbaut . Es muß also
mit der Festsetzung der einzelnen französischen Zölle ems V? r -

tragssormel herausgearbeitet werden , die Deutschland d' e

Ausfuhr nach Frankreich weitgehend erleichtert , aft ' o sachlich
dasselbe bietet wie die Meistbegünstigung . Der Streit gebt
dann um jede Warengruppe , auf deren Export Deutsck ' and
besonderes Gewicht legt . Frankreich hinaegen hat seine
speziellen Wünsche auf anderen Gebieten . Es verlangt Ver -

günstigungen kür seinen Eisenexport und für seine Textilien -
ausfuhr nach Deutschland . Letzten Endes ist der ganze Streit



eine Auseinandersetzung z wischen den großen
s ch w s r i n d u st r i e l l e n G r u p p e n , die sich jetzt zur Be -

ratung über ein internationales Eisensyndikat zusammen -
gefunden haben . Ueber die damit verbundenen Bestrebungen
haben wir bereits berichtet , und es wird zu gegebener Zeit
noch mehr darüber zu sagen sein .

Für die deutsche Arbeiterschaft ist der Abschluß
von Handelsverträgen geradezu eine Lebensfrage . Die

schwere Krise am Arbeitsmarkt , die seit der Inflation auf der

deutschen Wirtschaft lastet , ist nur zu einem kleinen Teile über -

wunden . Eine widersinnige Lohn - und Preispolitik der deut -

schen Unternehmer hat am inneren Markt eine Spannung
zwischen Kaufkraft des Bolkes und Warenpreisen entstehen
lassen , die den Absatz und damit die industrielle Beschästi -
gung auf das schwerste schädigt . Nun klagt die Industrie seit
Iahren darüber , daß der Gi�port vollkommen versagt und daß

diese notwendige Ergänzung des deutschen Warenabsatzes
fehlt . Diese Klagen sind im hohen Maße begründet , wenn

man sich daran erinnert , daß vor dem Kriege ein beträcht -
licher Teil der Werke und der Arbeiterschaft fast ausschließlich
für den Export tätig war . Nun haben viele Staaten unter
dem Eindruck des Krieges , der in vielen Staaten eine starke
Ueberkapitalisierung herbeigeführt hat , und der

Valutakonkurrenz hohe Zollmauern gegen Deutschland
aufgerichtet . Die Zölle verteuern die deutsche Ware und

schließen den Export vielfach geradezu aus . Wird er dennoch
untemommen , so muß die deutsche Industrie ihre Preise um

denjenigen Zollbetrag niedriger stellen , um den es gegenüber
der Industrie anderer Länder benachteiligt ist . Das geht in
vielen Fällen , wie gesagt , nicht . Wo es doch geschieht , wird
die Industrie natürlich die Differenz nicht aus eigener Tasche
bezahlen , sondern sie wird sie genau so wie alle anderen
Steuern auf die wirtschaftlich Schwächsten abwälzen : sie wird

also dieLöhnedrückcn oder die P r e i s e am inländischen
Markt mit Hilfe von Schutzzöllen weit über das notwendige
Maß hinaus zu steigern suchen, um aus dem so erzielten
Extraprofit Zuschüsse zur Warenausfuhr zu leisten . In jedem
Falle trägt die Kosten der Arbeiter und der Verbraucher ;
unterbleibt aber der Epxort , so geht der Industrie Beschästi -
gung , der Arbeiterschaft Verdien st möglichreit
verloren . Die Last bleibt dem deutschen Volke in er -
höhter Erwerbslosigkeit .

Einige Beispiele über die günstige Wirkung der

Handelsverträge in der Richtung eines Abbaues fremder
Zollschrauben bietet der deutsch - spanische Handelsvertrag . Der

spanische Zolltarif gliedert sich in einen Maximal - und
Minimaltarif . Bor dem Abschluß des Abkommens mußte
Deutschland den Maximaltarif und noch einen Valutazoll -
zusch ' ag von 80 Proz . auf diesen Satz zahlen . Vielleicht wäre
der Zollzuschlag in absehbarer Zeit fortgefallen . Deutschland
hätte aber dann unter allen Umständen Maximalzölle
tragen müssen , wenn es nach Spanien exportieren wollte . In
den Verhandlungen find nun nicht nur die sonst bei Handels -
vertrügen üblichen Minimalzölle , sondern sogar noch
Abschläge davon für Deutschland durchgesetzt worden . In
der nachfolgenden Uebersicht stellt der mit Dertragstarif be -

zeichnete Satz den Zoll dar , der nach dem deutsch - spanischen
Handelsvertrag von dem ursprünglichen Maximaltarif noch
übrig geblieben ist . -

Erdbeben in veutsthlanö .
Die jüngsten Erverschütterungen in Süddeutschland und in der

Schweiz führen uns wieder einmal vor Augen , daß wir auch in
Mittcleuropn keineswegs völlig festen Boden unter den Füßen
haben . Allerdings ist die norddeutsche Tiefeben « ebenso wie die

graizs gewaltige russische Tiefebene völlig bebensrei ; aber noch im

Vogtland befindet sich ein Bebenherd , der sich in gewissen Zeil -
abstanden immer wieder regt und in dem diese Erderschütterunzen
sich dann gewöhnlich so häufig wiederholen , daß man hier von Erd -
bebenschwärmeu spricht . Weit häufiger noch wird Süddeutsch -
land mit der angrenzenden Schweiz und dem Osten Frankreichs
von Beben heimgesucht ; glücklicherweise sind diese Erderschüsterungcn
meist nur schwach und nicht mit den katastrophalen Beben zu ver -

gleichen , wie sie sich in gewissen Abständen beispielsweise in Italien
ereignen und oftmals ungeheure Opfer an Menschenleben und
Eührn fordern . Das rührt daher , daß Italien , geologisch be -
trachtet , ein verhältnismäßig junges Land ist , dessen Gebirge dem
Tertiär angehören und unablässigen Veränderungen unterliegen , von
denen wir gewöhnlich nur dann etwas merken , wenn sich Störungen
in der unterirdischeri Verlagerung der Gesteinschichten einstellen , von
demen die feste Erdkruste in Mitleidenschaft gezogen wird . Auch das
A pengebiet mit seiner gewaltigen Faltung und Auftürmung hoher
Gipsel ist ein geolagisch junges Land und ter . iären Ursprungs . Im
Gegensatz dazu stammt Süddmtschlmrd aus einer ungleich älteren
Epoche . Vcr Millionen von Iahren sind die oberdeutschen Gebirge
wie der Schwarzwald und die Vogesen weit mächtiger « Auftürmum
gen gewesen alz heute ; längst sind aber diese einst bis zu Alpenhöhe
emporgestiegenen Faltungen im Abtragen begriffen , und dereinst ,
nach weiteren Jahrmillianen . werden auch die gegenwärtigen Berg -
gipsel Süddsiitschlands völlig verschwunden sein . Di « häufigen Erd -
beben in Süddeutschland sind nichts anderes als Aeußerungen der
nie rastenden Umbildung im Innern der Erdkruste , und der Um -
stcnd , daß die süddeutschen Beben ihren Herd , wie auch diesmal .
meist in der Schwäbischen Alp haben , zeigt uns . daß hier
im Schoß der Erde der Sitz der Veränderungen ist , die aus ein «
Entfernung von Hunderten von Kilomeiern hin ousstraf >len .

Diese strahlenförmig « Fortpflanzung der Erderschütterungen
folgt stets den sogenannten tekionlschev Linien den Linien
der Faliunq der Erdschichten . Eine solck)« Linie innerhalb des
alpinen und oberdeutschen Gebirgskomplexes zieht sich z. B. käs
Rheintal «nilang ; eine ander « geht von Wien zum Semmering durch
ein Gebiet , das sich durch viele warme Quellen auszeichnet ; eine
dritte tekionifche Linie geht von Wiener Neustadt noch Böhmen .
Ankere große Erdbelnngebiete innerhalb dieses Komplexes befinden
sich zwischen Schwarzwäld und Vogesen , im Vadischen Oberland , in
der Maingagand , in der Pfalz , und ihre nördlichste Ausstrahlung
ist das Gebiet bei Aachen , wo die Eifel ein freilich längst erloschenes
Vulkangebiet bildet . So ist der Laacher See nichts anderes als »in
wassergefüllter Krater der Vorzeit .

Die letzten größeren und verbreitet « « » Erdbeben in Süddeutsch -
land haben am 20 . Juli 1313 und am 2S. November 1911 statt -
gefunden . Auch damals wurden die gleichen Gebiete wie diesmal

Man sieht , daß durch die deutschen Unterhandlungen der

spanische Zollsatz auf ein Drittel und darunter

ermäßigt wurde . Fraglos werden damit große Absatzmöglich -
keilen erschlossen , die sonst der deutschen Industrie verloren

gegangen wären . Die Arbeiterschaft hat also im Interesse
einer vermehrten Beschäftigung und einer Verhinderung von

Arbeitslosigkeit alles Recht , eine vernünftige Außen -
Handelspolitik zu verlangen . Sie muß das um so mehr
tun , als durch eine freie Gestaltung der Außenhandels -
beziehungen endlich jene Atmosphäre der Feindseligkeit be -

seitigt werden kann , die bisher die Annäherung der Völker

aneinander verhindert hat .
Aus Gründen des Profites verlangen selbstverständlich

die Unternehmer ihrerseits ebenfalls den Abschluß derartiger
Handelsveriräge . Entschiedener Gegner von ihnen ist die

deutsche Landwirtschaft unter Führung des R e i ch s l a n d -

b u n d e s. Diese Herren , die auf ihren Anschauungen von
1879 her stehen geblieben sind , verlangen nach wie vor eine

Schutzzollpolitik und lehnen jedes Opfer , das Deutsch -
land seinerseits in der Zollfrage zu bringen hat , ab . Selbst -
verständlich können aber Handelsverträge nur auf der Grund -

läge gegenseitigerZugeständnisse erreicht werden ,
die obendrein noch durch die Formel der Meistbegünstigung
allgemeine Geltung für sämtliche mit uns vertraglich gebunde -
nen Staaten erhält .

Hier offenbart sich der stärkste Widerspruch in den

Wirtschaftsinteressen der Industrie und der Croßlandwirt -
schaft . Dieser Widerspruch wird bereits in den ersten Reichs -
tagssitzungen zum Ausdruck kommen müssen . Die Deutsche
Volkspartei aber steuert unentwegt auf den B ü r g e r b l o ck

zu , der in dieser für die Wirtschastszukunft Deutschlands ent -

scheidenden Frage die schroffsten Gegensätze in sich schließt .
Man kann gespannt sein , wie der Kuhhandel endigen wird .

Sicher ist das eine , daß die Deutsche Volkspartei , die sich sonst
sehr gern als „ Partei der Wirtschaft " austpielt , in ihrer Lieb -

äugelei mit der politischen Reaktion auf die eigenen Wirtschaft -
lichen Interessen ihrer Anhänger zu verzichten geneigt ist ,
wenn sie damit nur ihr p o l i t i s ch e s Ziel erreicht .

die verfolgte Unsckulü .
Bürgerblock und Arbeiterschaft .

Die Aussichtslosigkeit putschistischer Methoden hat die

Deutschnationalen gezwungen , ihre Ziele auf dem Wege über
die Bildung einer Massenpartei zu erreichen . Skrupellos haben
sie dabei in ihrer Partei alle unzufriedenen Elemente zu -
fammengefaßt , ohne sich zu fragen , ob diese Truppen auch auf
die Dauer standhalten werden . In Arbeiterkreisen ist die

Agitation der Deutschnationalen gegen die Sozialdemokraten
sogar mit rein kommunistischen Argumenten betrieben worden .

Jeder kennt das schöne Flugblatt der Deutschnationalen , das
der Sozialdemokratie und den „ Gewerkschaftsbonzen " den
„ Verrat des Achtstundentages " zum Vorwurf
machte . Man begreift , daß den Deutschnationalen bei dieser
ihrer eigenen Entwicklung etwas bänglich zumute ist , wenn

sie daran denken , ob es ihnen möglich sein wird , die Basis
ihres durch hemmungslose Demagogie errungenen Einflusses
aufrechtzuerhalten . Nichts ist ihnen peinlicher als jdie Tatsache ,
daßdiePropagandadesBürgerblocks weite . Kreise
stutzig macht . Zweifellos beruht es auf einem gemeinsamen
Tipp , wenn die Scherl - und Hugenberg - Presse ebenso wie das
Berliner Stinnesblatt heute das Thema variiert , der Bürger -
block bedeute keinen Kamps gegen die Arbeiterschaft .

Es ist geradezu rührend , im Stinnesblatt zu lesen ,
daß die Vorstellung von der Arbeiterfeindlichkest des Bürger -
blocks nur „ in das Schema des rohen , in derSozial -
demokratie herrschenden Klassenkampf »
d o g m a s hineinpasse " . Rührend ist es , wie das Stinnes -
blatt mit frommem Augenaufschlag versichert :

„ Lediglich ous personellen wie ideellen Gründen wird

heute von der Mehrheit des Nolles Ausschaltung der Sozialdemo -
kroti « bei der bevorstehenden Regierungsbildung angestrebt . Mit
dem Charakter der Sozialdemokratie , als emcr vorwiegend aus

berührt : ganz Baden und Württemberg , weite Teile von Bayern
und Elsaß - Lothringen , die Schweiz , die Rheinpfolz und Hessen bis

zur Mainlinie sind vor 11 und vor 13 Jahren betroffen worden .
Unabhängig davon sind gewöhnlich die Erbbeben im Bereich der
oberbayerischen Hochebene . Erderschütterungen sind dort
wesentlich seltener als im westlichen Teil Süddeutschlands : immer -
hin sind beispielsweise in München seit dem 14. Jahrhundert 15 Erd -
beben registriert worden , unter denen wohl die testigsten jene vom
25 Januar 1348 und vom 4. Dezember 1639 waren . Ein kräftiges
Beben erschütterte auch am 4. August 1769 das Münchener Gebiet ,
wobei mehrere Häuser Riste bekamen und infolge der Erschütterung
d! e Kirchenqlocken von selbst zu läuten begannen . Auch das berühmt «
Listabvnsr Ergeben vom 1. November 1755 wurde in Oberbayern
verspürt ; das Master des Walchensees geriet in Bewegung und der
See wurde sehr unruhig . Das letzt « Erdbeben in München war
am 13. Juli 1910 ; vorher kamen dort in den Iahren 1386 und 1873
stärkere Erderschütterungen vcr Am häufigsten in Süddeutschland
wird Württemberg von Beben betroffen : noch unruhiger ist jedoch
der Boden im Vogtland , wo von 1875 bis 1897 nicht weniger
als 38 größere Erdbeben beobachtet wurden . Auch im gegenwärtigen
Jahrhundert sind dort schon wiederholt , wie z. B. im Oktober und
November 1903 und im Juni 1914 stärkere Erdstöße vorgekommen .
Jedenfalls ist das Vogtland die seismisch regsamste Gegend in ganz
Mitteleuropa . Trotzdem besteht zu Beunruhigungen hier nirgends An -
laß ; denn weder im Vogtland , noch in Süddeutschland und im Alpen -
gebiet sind In historischer Zeit Erderschütterunqen katastrophalen Um -
sanges erlebt worden , und die geologische Wissenschaft kann wohl
mit Bestimmtheit behaupten , daß innerhalb Mitteleuropa das auch
weiterhin nicht der Fall sein wird .

Wilde im „Lessing . Thealer " . Oskar Wildes nun schon bejahrtes
Schauspiel : „ Ein « Frau ohne Bedeutung " spklt in der
besten englischen Gesellschaft . Es kommen vor : ein Lord , der «in
Mädchen oerführt und es hat sitzen lassen . Der diesem Vorfall ert .
sprossene Sohn , die betreffende , inzwischm zur Märtyrerin geworden «
Mutter , ein Sir . zwei Ladies und ein « junge , puritanisch denkend «
Amerikanerin , die den vornehmen Engländern und Enzländerinnen
Wahrheiten ins Gesicht schleudert . Erbitterter Kampf zwisch «! Vater
und Mutter um den Sohn , der sich schließlich für die entehrte Mutter
entscheidet und die klein « Amerikanerin hüratet . Wie man sieht ,
kann die Handlung aetrost die Konkurrenz mit jedem drvmatisierren
Kitsch aufnehmen . Kitschig ist das Stück aber nicht , weil der Ire
Wilde den Dialog mit glitzernden Paradoxen und espritschilleruden
Bonmots ausgeschmückt hat . so daß eine sich in leichtem Fluß oft -
wickelnd « Unterhaltung voll geistreicher Ueberraschungey entsteht .
Den spielerischen Ton traf om besten der Lord Jllinzworth des
Arnold Kor ff , der einen gewissenlosen Lebemann von bestechender
Liebenswürdigkeit und lässiger Eleganz hinstellte . Irene T r i e s ch ,
die „ entehrte " Mutter , suchte mit ihrem reiten Können zu er -
schü . tern . Ihr bewußt tchweres Spiel drang indessen nicht in seelisefc
Tiefe . Bei all ihrer Kunst ließ sie kalt . Adel « Sandrock . Rosa
Bertens und die rnzende Clair « 31 o min er taten sich in Sieben .
rollen hervor . Die Regie des Oskar K a n e h l war recht äußerlich .
Auf der Bühne machte sich die Uneinigkeit der Darsteller in der
Aussprache der enzlischm Eigennamen störend bemerkbar . vgr .

Arbeitern bestehenden Partei , Hai die Oppositionssiellung der

bürgerlichen Koalition , in der daz sogenannte Bürgertum nur

einen , wenn auch starken Bestand . eil b. ld - t , absolut nichts zu tun .

Hugenbergs „ Lokal - Anzeiger " versichert all denen , die so
dumm sind , es zu glauben :

„ Der Dürgerblock bedeutet nichts weniger als die Absicht ,

gegen d ' c Arbeiterschaft zu rezieren . Er bedeutet lediglich

den Entschluß , sich Reich und Volk nicht von den Klassen -

verHetzern regieren zu lassen . "

Für wie dumm muß der „ Lokal - Anzeiger " seine Leser
halten , wenn er von ihnen allen Ernstes verlangt , daß sie so
handgreifliche Lügen glauben sollen . „ Lokal - Anzeiger " und

. Tag " brachten zwei Tage nach der Wahl ein Interview mit

einem Mitglied der deutschnationalen Parteileitung . Eine der

ersten Sachen , auf die dieser Herr hinwies , war das Verlangen
der deutschnationalen Parteileitung , daß unter allen Umständen
durch die neuzubildende Regierung die Rückkehr zum

Achtstundentag verhindert werden müsse . �
Die

deutschnationalen Industriellen haben in den Wahltampf aus -

drücklich eingegriffen , um ihrer Abneigung gegen den Acht -
stundentag , gegen den „marxistischen " Einfluß der Gewerk -

schaften und gegen den „ Steuerbolschewismus " des Staates

Ausdruck zu geben . Stresemann , getreu seiner Funktion
als Unternehmersyndikus ( daraus erklärt sich auch wohl der

dauernde Hinweis auf die „ Goldströme der Demokratie " in

Stresemanns Leibblatt ) , hat im Wahlkampf ausdrücklich be -

tont , daß die wichtigen Wirtschaftsfragen mit der Sozialdemo -
kratie nicht gelöst werden könnten . Jeder Mensch weiß , was

darunter verstanden wird . Die Herren Industriellen wollen

bei der Erledigung dieser Fragen unter sich sein und

dazu und nur dazu gebrauchen sie den Bürgerblock . Die

Fahne des Klassenkampfes erbeben gerade die Herren
d e r I n d u st r i e, die Kreise , die vom deutschnationalen Lager
aus die Republik sprengen , Demokratie beseitigen und den

Herrn - im - Hause - Standpunkt des Unternehmers
wieder zum unabänderlichen Naturgesetz machen wollen . Die

Scherl - und Hugenbergpresse mag ihren Redakteuren noch sc
eindringlich den Auftrag geben , nachzuweisen , daß Bürger -
block nicht gleich Bürgerblock ist , daß die Industrie

nicht den Versuch machen will , die Frage der Lastenverteilunx
zu ihren Gunsten gegen die Arbeiterschaft zu lösen ,
all das Geschreibsel wird nichts helfen : Bürgerblock
bleibt doch gleich Bürgerblock .

Das neue System .
Die „ Zeit " hält es auch heute nicht für nötig , mit einem Wort ,

von dem Reichskanzlerinterview Notiz zu nehmen . Es handeit silf
also weder um «in Versehen , noch um eine technische Zufälligkeit
sondern um die wohlerwogene Absicht , das Interview zu unlev

schlagen . Wie ine „ Zeit " und Herr Stresemann das mit ihre ,
Begriffen von journalistischem Anstand vereinbaren , ist ihr « Sache

Die Rebaktion der „ Zeit " scheint von journalistischem Anstanl
überhaupt sonderbar « Begriffe zu haben . Sie versichert , daß de;

Wechsel in der Leitung der „ Zeit " sich in der Folg « erst richtig aus¬
wirken werde . Es fall also in der Folg « erst richt ' g verdächtigt
beschimpft , unterschlagen werden . Das rst das neue System in

Zeichen des Bürgerblocks . _

Mussolini auf dem Rückzüge .
Rom . 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Mussolini , der sich

noch vor wenigen Wochen sehr stark fühlte , muß in letzter Zeit einer

Rückzug nach dem anderen vcr der Opposition antreten . Erst vw

wenigen Tagen mußte die Berabschiedung des Sinclair - Vcrtraz�
und des Pressegesetzes oertagt werden . Neuerdings sieht er sich außer -
dem gezwungen , die Erftdizurg des umgeänderten H« resrcform ,
Projektes auf unabsehbare Zeit zu verschieben . Stimmt man hinzu
daß MussÄinrs Entgleisungen in der am Donnerstag gehaltener
Kammer « ! « einen sehr üblen Eindruck auf die in Rom anwesende «
Mitglieder des Völkerbundsrates gemacht hat . dann kann man sich
vorstellen , daß die wachsende Nervosität des italienischen Minister
Präsidenten ihre guten Gründe hat . Sie ist nichts anderes , als de,
Ausdruck eines Gefühles der Unsichrrhcit .

Slakuenfunde im Hafen von Dajä . Die Ausgrabungen im Hafer
von Bajä bei Neapel , die mit Baggermaschinen vorgenommen wer .
den , haben jetzt zu sehr wichtigen Ergebnissen geführt . Man bracht ,
vom Meeresgrund einig « Statuen herauf , die die Werke hervor -
ragender griechischer Meister zu sein scheinen . Das «in «
dieser herrlichen Bildwerte ist die Marmorstatue einer Frau , di «
cin Füllhorn mit Früchten in der linken Hand trägt und wahrschcin -
lich die Göttin Abunda tia darstellt . Die andere Statue ist die eine «
jungen Frau in einer Tunika , bei der die Gewandbehandlung vor
erlesenster Feinheit ist . Außerdem wurden noch Statuen einer
Amazone , eines Apollo und eines Eros , «ine Dionysos - Tüst « unl
schöne Architekturteile in frllhkorinthi ' chem Etil ans Licht gebracht .
Einige der Ornamente tragen die Namen der Kaiser Scptinuu -
Severus und Domilian und bestätigen die Annahme , daß man hiei
Teile von dem Palast des Septimius Severus entdeck )
hat . Die Funds sind nach dem Ncapeler Mussum gebracht worden

Ein Opernhaus zu Puccinis Gedächtnis . Puccini hatte in der
letzten Jahren feines Lebens sich mit dem Plan qftrazen . ein gro�e ,
Opernhaus in Rom zu errichten , dessen Kosten sich auf etwa 1 Mil -
lion Mark belaufen sollten . Es besteht nun die Absicht , diesen Pla »
des verewioten Meisters auszuführen , und zwar werden tle Erbe ,
einen beträchtlichen Teil der Summe au , dem großen Bermögsr
l iften , dos er hinterlassen hat . Aber auch der S . aat und die Siad
Rom werden sich an diesem Werk beteiligen , und weiter « ©eifcet
sollen durch eine national « Sammlung aufgebracht werden . Do «
Opernhaus , das mit diesen Mitteln aeschasfen wird , soll zum An,
denken an den großen Meister errichtet werden und den Name »
Puecini - Oper führen .

Diamanten für 30 Tll ' lliarden Mark . Eine Statistik der Bel¬
gischen Geographischen Gesellschaft sucht den Gesamtwert alle ,
Diamanten abzulchätzen . Danach gibt es gegenwärtig env «
38 090 Kilogramm dieser kestbarstsn Stein «. 2000 Kilogramm stam ,
men aus Indien , von woher bis zum 18. Jahrhundert überhoup
alle Diamanten kamcn . Brasilien Hot im 18. und 19. Jabrlnnd - n ' !
ebenfalls 2000 Kilogramm geliefert . Der weüaus größte Teil aller
Diamanten aber stammt aus Südafrika , das in den letzten 40 Iahr : r
3000 Kilogramm fördert ? . Dar Werl aller Diamanien auf der
Erde wird auf etwa 30 Milliarden Goldmark geschätzt .

orstill sLb - ungev der Woche Itiont . xiontsader - . Rose vorn Lieb « ?
garte n' . Dienst . Kaminerspiele ! . 191 3*. Eentralthealer : ,D i e ver¬
sunkene Glocke ' .

Aranla - Norkröge . Sonnt . Mittw . , Z Mr : Maria Schipfman »
er,ablt Märaaen . Sonnt , 5 Uhr . Dr . H Fernan : . Bei D en Ische »
und Indianern In ClnleV Sonnt , 6*/ , U&r . E. v Talzminm
. China und Japan » . Tonnt . . DienS ' . , streil . , 8' / , llbr , C Nolimaiin
. Durchs B ö b m c r I a n d». Vau Montag ab täglich : ,G e j a h r e »
der E r o h >l a d l ».

Xf/tatnti ronik . Die . Schiffbrüchigen » , Drama zur tliifklänin ,
von V- ienx . wird als Toiiderveranliallung der . Tchaubüdnc » . Sonnatend
Soimlog , Montag , L Uhr , in der Goelhc - Bühne in Tzcne gehen .

Vort - Sge . Heute finVt in der Breutzischcn Akademie der Wissenschalte »
Unter den Linden 38 der ölscnlliche Bortrag von Prot . Corren » iioer . Di «
Erwerbung vererbbarer Eigenjchasteu » statt . QiatiiUi
karten beim Pförtner .



Der Verleumöungsprozeß .
Maffenaufmarsch von Zeugen .

F . Kl . M a g d e b u r g, 13 . Dezember . ( Gig . Drahtbericht . )
Zur heutigen Verhandlung sind als Zeugen erschienen :

der deutschnationale Reichstagspräsident W a l l r a f, Abg .
Fehrenbach , die Generäle G r ö n e r und R i e s b e r g,
Dr . E d u a r d D a v i d, der General v o n S te i n und andere

prominente der letzten Kriegszeit , daneben auch mindere

Zeugen : Emil U n g e r und Arno Franke , die Renegaten -
kollcgen des Emil Kloth und ebenso bedenkliche Gestalten !

Der Beginn der Sitzung zog sich heute sehr lange hinaus ,
da die Verteidigung und dann auch die Vertretung des Reichs -
Präsidenten weitere Zeugen über die Treptower Rede des

Reichspräsidenten benannte Sie werden sämtlich zu Diens -

tag geladen werden . Nachdem endlich in die Zeugenver¬
nehmung eingetreten werden kann , kommt Herr W a l l r a f
an die Reihe Er bestätigt die Darstellung Scheidcmanns ,
wonach er brüsk jedes Verhandeln mit Arbsitervertretern ab -

lehnte und sich auch nicht durch das Zureden des Zentrums -
abgeordneten G i e s b e r t s habe umstimmen lasten . Grund :
wenn der Reichsminister mit Berliner Arbeitern verhandelte ,
hätte er auch Hamburger oder Magdeburger Arbeiter emp -
fangen müssen . Das bedeute aber die " Atomisierung der

Reichsleitung , und dazu habe er seine Hand nicht bieten
können . Im übrigen glaubt W a l l r a f nicht , daß die So -

zialdemokratie vom Streik überrascht worden sei . und auf die

Frage eines Verteidigers gibt er seiner persönlichen Meinung
dahin Ausdruck , daß eine Warnung der Sozialdemokratie vor
dem Streik wahrscheinlich ibn verhindert oder doch stark ein -

geschränkt haben würde . Unterlagen für eine solche „ Mei -

nung " hat er nicht . Die Vernehmung W a l l r a f s dauert

fort .
( B. S. ) Ltagdebarg , den 13. Dezember 1924 .

Zu Beginn der heutigen Sitzung ne - lpn Rechtsanwalt Dr . Mar -
ti n gegen die „ M aa de b u rg e r V nl k s st im me " Stellung , die
im iBerhcritlungsbcricht die VeriMidlung alatt in ihr Gegenteil um -
gekehrt habe . Der Vorsitzende knüpft « die Bitte daran , derartige
Borstöhs gegen die Presie zu unterlassen .

Freiherr v. F o r st n e r hat folgenden Brief am 11. Dezember
mn dös Gericht geschrieben :

„ Grmäsi meiner heutigen Ankündigung erlaub « ich mir , dem
chohen Gericht folgend « schriftlich « Mitteilung zu machen :

Bei meiner heutigen Vernehmung in der Prozehsach « Eberl —
! P,c : u: : o wurde mir von dem Gericht ein « Entgegnung auf die B« -
mc . kurg des cherrn R. - A. Dr . cheine nicht gestaltet , der bei meinem
Zeu�nausruf gegen meine Vernehmung am heutigen Tage pro -
testieren wollte . Herr R. - A. Heine beliebt « hierbei die Bemerkung
zu machen » daß ich mein « ganz « Haupttät ! «rkeit jetzt darauf beschränk «,
den Herrn Reichspräsidenten zu verunglimpfen und gegen ihn an -
zucmbeiten . Ich wollte hiergegen Derwahrung einlegen , und zwar
nicht nur mit dem Bemerken , daß ich über mein « Tätigkeit dem
Herrn R. - A. Hein « jedenfalls keinerlei Rechenschaft abzulegen brauch «,
sondern vor ollen Dingen mit dem Hinweis , daß « s eine absolut «
Verdrehung der Tatsachen ist . wenn Herr Hein « mir «in « Per -
unalimpfung des Herrn Reickspräsidenten unterstellt . Ich möchte
daher vor dem Hohen Gericht feststellen , daß ich lediglich in ver -
schieden «» „ Offenen Briefen " an den Herrn Reichspräsidenten schon
seit dem November 1929 ihn aus schwer « Bonwürf « betreffend sein «
Beteiligung an dem landesverrätexischen Rüstungsstrcik im Januar -
Februar 1918 aufmerksam mach ! «, die sein langjähriger Parteisreund .
Herr Emil Kloth , in seinem Buch „ Einkehr " im Jahr « 1929
v«r3ffe >itlich «. und daß ich dann später nach der bekannten Reich «-
tagsrede des Ab- eorducten Dittm an n am 19. Februar 1922 den
Herrn Reickispräsidenten auch auf die BeschuÄsigunn Dittmanns , daß
der Herr Reichspräsident vor ihm im Treptower Park 29 Minuten

für des Streikziel gesprochen hob «, oleichsalls hinwies .
Ich habe dem Herrn Reichspräsidcnten für die Widerlegung

dxst . r Vorwürfe dU mir zur Verfügung stehende Rechts¬
presse angeboten . Er hat auf all « E ngaben , deren Empsang «-
be ' cheingimgrn ich in Händen habe , nich tgeantwortet , so

daß ich annehmen mußte , daß der Herr Reichspräsident dieser

ganzen weiteren BohvnUung aus dem Wege gehrn wollte und

hiervon habe ich dann allerdirgs in der Oeftentlichkeit Gebrauch

gemacht .
'

Zu meinem Ersiaumn vernahm ich heute , daß Herr
Reckt - ölunvlt Heine , der meines Wissens ständiger Recktsbnrat des

Reichspräsidenten ist , in meinen Anfragen eine Verunglimpfumi de ,

Reickspräsidenten sehen konnte , mährend von dessen Seite bisher
kein Errch tsverfahren vor dem Staatsorrichtshof gegen mich «in -

g- Icilel wurde , zu metchem Schrift sich meines Erachtens Herr
Rechteanmalt Heine bei einer Handhabe gegen mich hätte bereil »

finden müssen . —
Da dieses unterblieben ist . stelle ich damit fest , daß der Herr

Reikksnräsident (e t dem 29. November 1929 auf die von Herrn
Kloth und später auch die von Herrn Dittmann erhobenen Vorwürfe
geschwiegen hat .

Einem hohen Gcricht - hof sehr ergebener
Freiherr v. F o r st n e r .

Dann gab Lnndgerschtsdivektor Bcwersdorfs bekannt , daß
der von der Verteidigung genannte Zeuge IMepler nicht aufsindbar
sii . Dagegen gibt e , «inen Polizeibeamten Mistea . der mm ae -
laden sein soll . Für die übrigen geladenen Beamten hat das Mi -
«ijsterium die Aussageerlairbwe erteilt . Auch für Polizeirat
H s n n i g von der Abteilung I A und den früheren Chef der Polt -
tischen Poiizei , Rcgierungsrat H e n n i n g e r . ist die Aussage -
erleuchnis beantragt worden . Di « Verteidigung beantragt « weiter ,
als Ohrenzeugen der Treptower Versammlung den Kriminallekretär
S ch w ar tz aus Berlin zu laden Das Gericht . beschloß , den Zeugen
Mistea zum 16. Dezember , zu laden , serner Reglerunnsrat H « N -
ninaer . Polizeirat Henuig und Polizeisekretär S ch w a r tz.

Die Vertreter des Reichsprästdemen benannten als Ohrenzeugen
der Treptower Versammlung den ehemaligen . . Freihüt ' - Redokteur
B t u m e n t h al , Journalist Lehnhof . W. Lorenz und einig «
Prlizeibeamte und erbaten deren Ladung . Der Generalstaatsanwalt
erklärte .

daß die Zeugeustste sich wohl beliebig verlängern lasse ,

doch widerspreche er der Ladung nicht . Das Gericht zog sich erneut
zur Beratung zurück . . .

Danzig vor öem Völkerbunü .

J?( ist alle Wünsche befriedigt .

Rom , 13. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Lölkerbund

behandelte am Freitag unter Hinzuziehung des Danziger Senats »

Präsidenten die D a n z ig e r Frage . Der größte Teil der von

Danzig geforderten Wünsche wurde « i n g e l ö st. Vertagt wurd «

dagegen die Frage , ob Polen Danzig ZU Aussuhrzöllen zwingen kann

und ob Danzig Fv. nstadt oder Freistaat sei . Vorläufig gab man dtm

Antrage statt , daß die Danziger Delegation bei internationalen Kon .

grcssen nicht zur polnischen Delegation gehör «.

Die famos « „ liberale Vereinigung " , die stck vor den Wahlen

in falichrr «pekiilntion aui eine R chtSentwilkliliig gebildet hatte ,

bei immert in einem Aufruf die . .Zerreißung des Liberalismus " .

Da iie selber dieie Zerreißung eifrig gefördert hat . kann man

diesen Aufruf nur als Zeicken eine ! gründltcken Katzenjammers
ber - icknen und ibn im übrigen — bei der BedeutungSlosiglrit
dieser Gruppe — beiseite legerr .

Ueberfall auf einen Kassenboten .
Uta 60 030 Mark beraub ! .

Am Frettagnochmittag gegen V26 Uhr wurd « ein Kassenbot « der
Meierei Boll «, als er mit einer mit 56 Geldbriesen gesüllten Tasche
den Kl « in « n Tiergarten in Moabit durchquert «, von drei unbekannten
Männern übersollen , betäubt und der Geldbricse , die 69 999 Mark

enthielten , beraubt .

Der U «der fallen « und Beraubt « , ein 68 Jahre alter Kasienbote
Hermann Moritz , ist schon seit Jahr « » b « i der Meierei
Bolle angestellt . Tagtäglich mochte er mit seiner braunen
Segeltuchtasche , die di « Postsachen enthielt , seinen Weg von All -
Moabit durch den Kleinen Tiergarten nach dem Postamt an der
Eck « d«r Turm , und Lübecker Straß « . So ist es wohl möglich ,
daß er mit s «in «r schweren In ' che die gestern 56 Einschreibe - und
Wertbriefe mit rurib 69 900 Mark enthielt , von Verbrechern be¬
obachtet worden ist . Dann würde es sich um «inen von langer
Hand vorbereiteten Anschlag handeln Der betagt « Kcssenbot « ging
am Nachmittag wie immer gegen d Uhr aus dem Kontor weg und
nahm seinen Weg durch den Kleinen Tiergarten . Ein « Viertelstunde
später sahen ihn Leute , die vorübergingen , etwa fünf Meter vor
der Turmstraß « an einem kleinen Quergang des Tiergartens auf
der eisernen Rosen « infassung sitzen . Er war ' n sich zusammen -
gesunken , wimmert « und wand sich m Schm « rzcn . Sprechen könnt «
er kaum . Di « Leute erkannten an der Kleidung «inen Angestellten
von Boll « und brachten ihn nach der Meieret Ein Arzt bracht « ihn
hier wieder zu sich, wusch ihm den Pfeffer aus den Augen und
untersuchte ihn auf sein « inneren Schmerzen . Der Ueberfollene teill «
dann mit , daß ihm an einer Weqbiegung ein Stück vor der Turm -
straß « plötzlich d « Männer entgegengetreten seien . Einer babe ihm
eine Handvoll Pfeffer in die Augen gestreut , so daß er nichts mehr
habe sehen können . Zu aleicher Zeit habe ihm ein anderer mit der
Faust oder mit einem Schlagring einen wuchtiaen Schlag auf
den Magen versetzt , so daß er rücklings zu Boden gefallen fei .
Die Räuber feien dann mit feiner Tasche verschwunden . Der Arzt
stellt « an der Stelle , wo Moritz den wuchtigsten Hieb erhielt , ein «
Hautabschürfung fest . Hiernach scheint der Schläger irgendein Werk -
zeug in der Hand gehabt zu haben . Der Ueberfallene war mit
offenem Mantel und Iaöett gegangen . Die Meierei Volle hat auf
die Ergreisunq der Räuber eine Belohnung von 1999 Gold -
mark ausgesetzt , für di « Wiederbefchaffung des geraubten Geldes
19 Prozent der herbeigeschafften Summe . Kriminalkommissar Werne -
bürg und sein « Beamten nahmen alsbald die Ermittlungen auf und
setzten sie bis in di « Nacht hinein fort , hatten aber bisher keinen
Erfolg . Mitteilungen zur Aufklärung , insbesondere über Leute , die
in der Turmstraß « zur angegebcnen Z«it oder später mit einer
braunen Segel tuchtasche gesehen worden sind und über
da » Auftauchen von Brief Umschlägen der Meierei
Boll « mit dem Vermerk „ Einschreiben " oder „ Wertangabe " , wer -
den an Kriminalkommissar Werneburg , Raubdezernat , im Zimmer 89
de » Polizeipräsidiums erbeten .

Versuchter Raubmord .

Räch einem mißglückten Raubmordversuch wurde heute vor -
mittag der 29 Jahr « alte Hausdiener Willy Bärwaid aus der Uccker -
niünder Straß « 16 auf der Flucht ergriffen . Bänvabd war b 1
einer Schokoladenfirma in der Kleinen Atexandcrstraß « 14 beichäs ,
( igt und lieferte öfter euck an di « 39 ?gk >v> alte Händlerin Esther
Rand . geb . Halsefisch . Bei feinen Besuchen glaubte er wahr -
genommen zu haben , daß die Fron über Geld v: rfüge . So faßte
er den Plan , sie zu ermorden und zu berauben . Gestern abend
legt « er sich zu Hause «ine Mütze , eine Hos «, « inen Pelz und ein
Stemmeisen bereit , um heut « vormittag se ' nen Plan auszuführen
Gegen 19 Uhr erschien er in dem Laden der Händlerin in der Loth -
nnger Straß « 19 und sagte , daß er di « von ihr bestellt « War «
bringe . Die Händlerin wie « ihn an di « Sachen abzulegen . Unter¬
dessen q ' ng sie über den Korridor nach einem kleinen Zimmer . Bär -
watd scklich ihr nach und schlug sie hinterrück » mit dem
bereitgehalten «! Steinmeisen durch mekneve Kopshicbe nieder . Als
die Zusammengebrochen » noch im Hilf « rref , verfetzte er ihr noch
medrer « Schläge bi , sie verstummte . Dann ging er mit dem
Rucksack nach dem Laden und dem Nebenzimmer , packte ihn voll
Schokolad « und suchte nach Geld . Während er hiermit De.
schastigt war , kam di « Ueberfallene wieder zu sich und rief aber -
mal » um Hilf «. Jetzt fühit » sich der Bcrbmcher nicht mehr sicher .
Er ließ den Ruck ' ack mit d - n eingrvackten Waren und da » blutige
Stemm « ! s «n liegen und ergriff die Flucht . Beamte des 71. Reviers ,
die herbeigerufen worden waren , fanden ibn im Nachbarhaus ,
nahmen ihn fest und brachten ihn räch der Wache .

I50V Tauben .

1500 Tauben sind wiederum im Saalbau Friedrichs -
h a i n zu sehen und locken viele Beschauer an . Unter den Wirtschasts -
rossen bemerken wir Strasser und Römer . Ebenso die ver ' incr
Tümmler , von denen die langen einen eleganten schönen Körper und
«inen flachen Idealkops haben , während bei den kurzen auf einer
kleinen Bestalt «in kleine » rundes Köpfchen sitzt . Bei den Schwer -
ffetrtchtsrassen sind Luchstauben von ansehnlicher Körperbeschafsen -
heit . Solche Tiere wiegen gegebenenfalls ein Pfund , wenn sie in
di « P ' ann « kommen . Stork und groß sind auch die Brieftauben .
Es sind Tiere ausgestellt , die bis zu 3 0 0 Kilometer Flug .
1 « i st u n g aufzuweisen hoben . Die Wiener Hochslieger bleiben
oft vier Stunden im Flug «. Das kann den Stadtbewohnern unter
den Tauben zum Verhängnis werden , denn bei eintretendem Nebe !
geht womöglich «in ganzer Schwann ver ' oren . Ganz auf Ziertoube
gezogen ist di « Pstrutoub «, deren Urahnen aus England stammen .
Tie Pfautaubs von heute ist reichlich kokett , aber anhänglich , darum
wird sie vielte - ch von Artisten bei Scka » ni >irinern nebrouckt . Eberisr
sind di « deutschen und di « ägyptischen Mowchen recht zahm . Es hält
nicht schwer , die Tiere dahin zu bringen , daß sie aus der Hand fressen .
Die Elstern sind scheuer . Sie sind in 299 Exemplaren vertreten ,
» nd zwar in vielen bunten Farben . De - Kröpfer pustet sich gern aus .
Ihm ' st am wobstm . wenn er in der M' tte des Käfigs auf « I » em

Holzpflock sitzen kann , liebt er doch die Position , in der feine Auf -
gebläsenheii cm besten zur Geltung kommt .

WeihnachtSausstellun . q der Selbsthilfe .

Di « Zeit vor Weihnachten bringt immer ein « große Anzahl von

Weihnachteausstellungen und Mesien und all « diese Messen führen

gewissertraben die Wohltätigkeit im Wappen , wobei man allerdings

manchmal genötigt ist , Himer das Wort Woh' tätigkelt «in großes

Fragezeichen zu machen . Eine Orgaui ' ation . die aher wirklich wohl -

Icilig noch den verschiedensten Richtungen wirkt , di « Kwdrtgemem -
fchost gemeinnütziger Selbsthllseorgani ' ationcn Deutschlonds . veran -

staltet im Festsaal des ehemaligen Herrenhauses in

ver Leipziger Straße ein « Weihnachtsausstellung , die voll « V« ochtung
verdient und deren Besuch allen denen , die gute Sachen zu mäßigem

Preis kaufen wollen , empfohlen werde » kann . Die Selbsthilfeorgani -
satronen betreiben praktiich « scziale Für ' arge in vollem Umfang .
Di , Ausstellung ist von 3 5 Organisationen aus dem

ganzen Reich beschickt und vermittelt ein klares Bild , inwieweit
der Gedanke der praktifcken sozialen Für ' orge , Schnsfung von Ar -
beits - und Lerdieustmöglichkeiten für im Erwerb Beschränkte , durch -
geführt ist . Die Ausstellung im ehemo ' igen Herrenhaus bringt zum
Verkauf Wirkwaren in Hand - und Maschinenarbelt . Stickereien ,
Spitzen , handgewebte Stoffe . Kleider und Gürtet . Jumper , Jacken
au » Wolle und Seide . Scha ' s . Kleider , Kinderkleider , feine und ein -
fache Wäsche . Bastwaren . Bodenbelag . Beleuchtungskörper . Spiet -
zeug , Radierungen u. a. m. Die ausqcst . llten Gegenstände stammen
au ? Werkstätten und Heimarbeit gemeinnütziger Selbsthilseorqani -
sationen aus dem ganzen Reich , die dos Ziel vcnvlgen , für die durch
die Krieas . und Nachkriegszeit in Nor geratene Bevölkerurg Arbeit
Und DerdienstMöglichteit zu fchaffen . Die Ausstellung ist bei frei em
Eintritt täglich von 11 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr geöffnet .

Einen ichreckliche « Selbstmordversuch unternahm der 26 Jahre
alle Will ' Tamm , der sich als ( «eiaiigeiier trn Pankrwer Ge¬
läng 11' S befindet . Er begoß den in iemei Zelle befindl che » S rrob -
sack mir Perroleum , das er der Zellentampe enlnommen
Kalle . Dann wickelte er sich in eine Decke ein , ieaiesicki
auf den Strohiack und zündete diese » an . Vorder hatte
er bereits vetsucht , sich an ' einem Ho ' enträger zu erhängen .
was ihm aber nicht gelang , da der Träger zerriß Als man ibn
bald darauf aufgefunden balle , war ei bereits besinnungslos , konnte
jedoch noch durch die Feuerwehr und einen Arzt wieder ins
Leben zurückgerufen werden . Der Brand ist auf seinen
Herd beschränkt worden . Tamm bat noch eine zweijährige Ge -
fängnisstrafe zu verbüßen .

Seestraße — Hasenheide . Di « Verlängerung der N 0 r d - S ü d -
bahn st reck « bis Hafen Heide ist jetzt durchgeführt . Ab
Sonntag früh wird die neue Teilstrecke befahren ,

Große IVeihnachlsausstelluna der Arbeiterjugendvereiue . Am
Soimtag , den 14. Dezember . nachmittags 5 Uhr . wird im
Jugendheim , Lindenftr 3, «ine große Weihnochtsaus -
stellung der Arbeiterjugendvereln « eröffnet . Aus -
gestellt find und zum Berkauf stehen schöngeistige und srzialistisch «
Literatur . Keramiken . Wander - und Spcriartikol . Instrumente ,
Spiele ulw . Die Ausstellung bleibt bis zum 23. Dezember geöffr . «t .
Bei Einkauf von 19 M. an ein Paar Handsckiuhe gratis
Bei Einkauf von Büchern von 5 M. cm ein S AI . - Kalender
gratis .

HHalmarteo . DI « Direktion tei Wintergartens besitzt die wclchwack -
loligteit . eine Sarietefünftlcrin . die russische Tänzerin K a I l i n a , mit
schirarzweisiroten Emblemen und Ichwarziveidroier Faiine aiiiireten zu lassen ,
Angesichts dieses unglaublich taktlosen Demonstration lür das deullch -
nat onale Varteisähnchen in einem yofal von durchaus internationalem Zu -
schnitt müssen wir aus eine kritische Würdigung des Dezemberprogramms
verzichten .

Das tapfere Schneiderlew Im Walhalla . Theater , Zu dieser am
kommenden Sonnabrnd stallfindenden Voi stellung de « letzenden SUr. der «
stückeS baden alle Partei - und Gewerkschoitemitetieder , Leser deS »VorwäriS »
und üingebLiige der „ fimdemeunde ' das Recht zum Euitritt zu halben
Sasscnpreisen (statt 40 Vi, bis SM . 2a Ps. bis 1 M. )

volksbildong - mnl Srenzter, . Am Montag , den l5 . Dezember , abends
8 Uhr , findet im Lrpheum . Hasenbetde Ecke wräjestrasie , ein V 1 a d m S »
Abend unter Mitwirkung des Berliner BolkschorS . Dirigenl Dr . Zander ,
und der Konzertiängerin Paula Weinbaum statt Karten zu 75 und 50 Pj ,
im VolkSbitdungSamt , Aorckstr . lt . Zimmer 80, und an der Abendkasse ,

Offene fragen im tzaarmann - prozef )
R. Hannover , den 13. Dezember 192 . ,

Di « Spannung der letzten Tag « bildeten die erschütternden
Szenen des Wtedererkennens der Kleidungsstück « der Kinder durch
die Eftern und ihre bitterenAnklagen g « g « n d i « Krtmi -
n a l p 0 1 i z e i. Und diese Atiklagen , die von den einen drohend
laut erhoben , von den anderen oerbissen zurückgehalten wurden ,
gewinnen von Tag zu Tag an Boden und Berechtigung , Man hätte
erwarten dürfen , daß das Gericht bemüht sein würde , all « die Der «
mutungen und Vorwürfe , dir gegen die hnrmovcrlich « Krlminaipo !zei
erhob « n worden sind , in aller Oeffentlichkeit zu prüfen, und aus diese
Weise die durch die Hoarmannschen Massenmorde hervorgerufene
Beunruhigung zu beschwichtigen . Denn schließlich bondelt es sich
für die breite Oeffenilichteit nicht allein darum , daß Haarmann noch
einiger Morde mehr überführt und geköpft werde , sondern in
erster Linie darum , daß die Ursachen festgestellt werden , die solch '
ein Massenmorden unter den Augen der Polizei möglich machten ,
und daß in Zukunft ähnliches oerhütet wird . Man hat daher er -
wartet , daß zum ersten die Familienverhältnisse , die die Jungen so
leicht Haarmann zuführten , und daß zum anderen «trraia « Schäden
des Polizciopparats aufgedeckt würfen . Wie in der einen , so auch
in der anderen Beziehung hat die Gerichtsverhandlung bis heute
versagt . Und trotzdem können , abgesehen von vielen anderen
Schlllsssn , schon heute diese zwei gezogett werden . Es trifft n ich t
zu . daß , wie es von der hannoverschen Polizeidirektion behaup et
wurde , in allen Fällen mißraten « Jungen umgekommen sind :
So manche der Opfer waren durchaus gutgeartete Knaben aus aus .
gesprochen geordneten Verhältnissen . Und es trifft ohne weiteres
zu , daß tue Dermlßte . izentrale sich der gröbsten Fahrlässig -
t « i t schuldig gemacht hat . Wäre sie den Spuren in jedem einzelnen
Falle nachgegangen , hätte sie die erforderlichen Recherchen gemacht ,
anstatt die Eltern immer wieder mit der Rückkehr ihrer Söhn « zu
vertrösten , so wäre es chr recht bald gelungen , Haarmann das Hand -
werk zu legen . Wäre es der Kriminalpolizei nicht möglich gewesen ,
das gleiche Zeugenmaterial , das jstzt gegen Haarmann ausgeboten ist ,
schon damals , sofort nach dem Verschwinden der jungen Men ' chen
zu erhalten ? Auf diese Frage geht das Gericht nicht «In ; medr . noch :
es umgeht , wo nur irgend möglich , grstissentltch die . Frag « .
stellung . es hüllt bewußt bieten gonzen Komplex voiMFragen
in neues Dunkel . Es entsteht somit noch in diesem Siahtum der
Gerich ererhondtung die Forderung , daß die ProW�tetung ,
die sich im übrigen einer gewissenhaften und objektiven
Geschäftsführung befleißigt , das Versäumte nachholt utzd

'
in

jedem einzelnen noch zur Erörterung kommenden Fall « die Eltern
und die Kriminalpolizei nicht allein danach fragt , was sie unter -
nommen haben , um die jungm Menschen wiedeczustu . den , sondern
auch di « Ursachen bloßlegt , di « sie aus der Familie zu ihren Mör -
dern hingctrieben haben .

Hannover . 13. Dezember , ( Draht berich ! . ) Der Heu ige neunte
Derhond ' ungstag besann mit der Beweisausnahme zur Ermordung
des Zimmermanns Adolf Hannappel aus Düsieldorf , zu der
Haarmann angeblich durch Grans angestiftet sein will . Haarmann
gibt den Mord telbst unumwunden zu. Als die Zeugen zu diesem
Fall Nummer 13 oufgerusen werden , kommt es wieder zu «rschii : -
ternden Szenen , denn die Mutter des Ermordeten bricht
über den Sachen ihres Sah nes . d' e auf dem Gerichtstlfch
ausgebrci et sind , laut schluchzend zusammen und muß von
ikrem Mann und anderen Zeugen gestützt werden . Der Dater
des Ermordeten , der Zimmermann Honnappel , erkennt die
Sacken seines Sohnes wieder . Der Zeug « bezeichnet es als
auffällig , daß sich an dem lftut seines Sohnes ein

Zettel befindet , wonach Hoarmann diesen Hut durch einen
unbekannten Marin auf der Vohnhofswoche habe abgeben losten .
Zu dieset Tatsache wurd « der Kriminalassistent Quitta ver -
nommen . wöbet sich merkwürdigerweise ergab , daß dieser B e .
amte den Hut von Haar mann erhalten hat , an -
scheinend ohne ihn zu bezahlen . Der Zeuge behauptet ,
daß er einmal mit Haarmann , der für ihn als Zuträger in Straf -
fachen tätig gewesen fei . in einer harmlosen Untethaftung auch auf
einen Hut zu lprechen gekommen sei und daß dann eines Tages in
feiner Abwesenheit ein Hut von Haarmonn für Ihn auf der Dahn -
bofoivache abgegeben worden sei. Da er dann Haarmern länger «
Zeit nicht gesehen habe , sei es möglich , daß die Bezalsiung dafür
unterblieben teu Er könne sich auch nicht erinnern , ob er vorher mit
Haarmann «Inen Breis vereinbart habe . Vors . : Weshalb befindet
sich denn nun an dem Hut ein Zettel , daß der Hut von ein «r und « -
kannten Person abgegeben worden sei ? Zeuge : De n Zettel
habe ich seid st geschrieben , aber sein Inhalt stimmt nicht .
Ich habe ersahten , daß Haarmann den Hut selbst abgegeben hol
Haarmann : Dieter Hut stammt garnicht von Liannoppel . Zeugs
Zimmermann Hannappel : Den Hut kenne Ick ganz genau wieder ,
denn mein Sohn hat noch selbst da « Schweißband eingenäht . Dos
mit dem Zettel kommt mir sehr verdächtig vor . Da

scheint doch irgendein Unbekannter hinter zu stehen . Als der Bor -

sitzende dann den Zeugen daraus aufmerksam machi , daß sich det

Beamte hinsichtlich des Vermerks auf dem Zettel geirrt habe , wirb

der Zeuge sehr erregt und sagt drohend zu Haarmonn hinüber : „ Es

.st überhaupt nicht notifl . wegen eines solchen Halunken tisch
Worte zu gebrauchen . " Alis Vestagcn des Obcrsiaategnwolts er -

Närt der Zeug « Quitta noch , daß Haarmonn dreimal dienstlich für ihn

tätig gewesen sei .



OewerMastsbewegung
die Moskauer Runöschreibemanie .

Bureaukrakismus in den russischen Gewcrkschafken .
In seinem Skricht auf dem russischen Gewerkschafmkon - zreh

achte der Führer der russischen Gemerkschasien , T o m l k i � bc -
anders eingehende Darlegungen über den ungeheuren

Lureaukrcitismlis , der m der russischen Gewcrkschasts -
l >ewegung herrscht Da die Kommunisten m allen Ländern stets auf
dos Beispiel Sowsetrußlant - s hinrrrisen , wollen wir nachstehend die
entsprechenden Aeußerungen Tomskis wiedergeben . Tomsk� führte
aus :

„ Ich glaube , daß ein « weiter « Gefahr , die unserer Eewerk -
ichaftsbewezung droht , von der Rundschrcibcmonie ausg ht .
Ca genügt , darauf hinguweiscn , daß ein Verband im Jahre 1923
nicht weniger als 28SRundsch reiben versandt hat . Ein zweiter
Verband versandt ? 197 Rundschreiben über Oranuisationssragen und
83 über Lohnfra - yn . insgesamt also 282 . — Diese beiden Verbände
warrn in ihrer Zirkulorlöligkest so energisch , daß jeder von ihnen
mehr als 289 Rundschreiben an ihre Ortsfiliolen versandten .

Ein Z rkular ist an sich schon ein schl ' mmes Ding . Wenn man
aber fast ? 99 Stück im Jahre erhält , so kann auch die Geduld eines
Engels dab . j ein Ende nehmen . Der vernünftigste , pünktlichste und
fostematischste Mensch kann dadurch kaputt gemacht werden , denn es
ist ganz unmöglich im Gedächtnis festzuhalten , wann dieses oder jenes
Zirkular ankam , was es vorschrieb usw .

Dieses Zirkularspstzm ist gegenwärtig der Feind der ® e -
werkschastsbewegung , denn die Gefahr besteht darin , daß
sich ein Vurcoukraliomns brät macht , der die Faulheit , die
Gedankenlosigkeit und das Nichtstun rechtfertigt .
Sehen wir uns beispielsweise - die Tätigkeit eines Bezirkskomitees in
der Provinz an . so müssen wir nach berücksichtigen , dag es außer
dem Rundschreiben des Zentralkomitees noch die
Zirkulare des G o u v- e r n e m e n t s g e w e rkschaftsrate »
und des Allrussischen Zentralrates der Gewerk -
schaften bekommt . Faßt man alle diese Zirkulare zusammen , so
gewinnt man den Eindruck , daß man sich in einem Irren -
banse befindet Was bleibt einem untergeordneten Gewerk »
fchaitssunktionär denn cndercs übrig , als diese Zirkulare z li
n e hm c n , sie als Eingang zu buchen , sie dann u m z u -
s ch rc . ibe . n , an das Bclricbslom . iles zu senden und i m Aus -
gang zu buchen . Und auch dps Bctriebskomitee , das d' eses Zä -
rular bekommt kann natürlich nur hinzuschreiben : „ Zur Kennt -
n i s qe n o m tn c g " swobei noch zu berücksichtigen ist . daß da ? Ae -
tdlehoiomiice auch nach von anderen Organen mit Zäkularen über -
schüttet wird , denn viele halten sich für berechtigt , derartig « Zirkulare
zu rersenden ! ) . Die Leute an der Spitze jedoch s i tz e n
seelenruhig da und kümmern sich nicht darum , was
mit d m Zirkular gesch ! cht . ob es verwirklicht wird öder nicht .

Wenn w r festgestellt haben , daß unter dem neuen Kurs
der beste Verband derjenige ist . der am wenigsten
Streiks und Konflikte aufweist , so können wir als Nicht -
knie - üx die Orgonisationsarheit feststellen , daß . derjenige Verband
gut ist . der am wenigsten Zlngestllt «, am wenigsten Bureaus und am
weni ' slen Zirkulars aufweist

Wr haben den Versuch gemacht festzustellen , welchen Weg die
Zrkulare in den Gewerkschaften nehmen und welches R sultat sie
unten , im lebendigen Leben erzeugen . Wir sind zu dem Punkt ge -
langt , wo die Aufsebrift steht : Eingegangen , zur Kenntnis
genommen — Schluß . Diese Stelle ist das A e t r i e b s -
k a m i t e e. Berücksichtigen wir aber , welche Meirge Zrkulare das
Betriebskomi - ee - bekommt , so können wir es nicht beschuldigen . Das
Betriabskomite, ? muß . wenn es die Zirkulare nicht beantwortet , sie
mindestens zur Kenntnis nehmen . Auch das erfordert natürlich eine
Wenge Zeit .

Berücksichtigen wir aber außerdem , daß das Bstriebskomitse
auch alle möglichen Bescheinigungen ausstellt ( so z. B. für den

Fall einer Eheschließung usw. ) , so »missen wir fcsfftellen ,
daß es nurin äußerst geringem Maß « als Verbands -

organ angesehen werden kann . "

Zu diesem von Tomski gezeichneten Bilde der völligen Bureau -

kratisierung und Berknächerung der russischen Gewerkschaften braucht
kein Wort hinzugefügt zu werden . So die RSD .

Wie wurde von den Moskauer Agenten in den ersten Iahren
nach der Revolution gegen die „ Gewerkschaftsbonzen " in

Teutschland gewettert ! Dabei hatte und hat keine einzige
deutsche Gewerkschaftsorganisation eine derart große
Anzahl von Beamten wie die kommunistischen Gewerkschaften in

Rußland . Da die Moskauer . Gewerkschaftsbonzen " nicht einmal ,
wie etwa ihre Kollegen in der Berliner Gcwerkschaftsabteilung der
KPD. - Zentral « , Parolen schmieden und Bandwurmresolutionen ab -

fassen können , machen sie eben — Rundschreiben .

Täglich von 2 bis 8 Uhr

Die Einschränkungen im Eisenbahnbetriebe .
Die Beratungen des Verwaltungsrvtes der Reichsbahn mit

den Vertretern des E i s e n b a h n p. e r s o n a l s , die im
Lauf « de , er Woche in Berlin stattfanden , sind noch nicht abge -
schloffen . Gegenüber der starken Beunruhigung , die durch ge -
wisse alarmierend « und übertriebene Me ' dungen in die Arbeiter -
schaft der Eisenbahnwerkstäiten hineinge . ragen wurde , kann aber ,
wie der „ Soz . Pressedienst " erfährt , schon jetzt gesagt werden , daß
der te . stnische und organisatorische Umbau des Werk -
stättenbetriebs der Reichsbahn nur ganz allmählich
und unter möglichster Schonung der Werkstätten -
ar heiter erfolgt . Di « Einschränkung im Werkstätienbetrieb —
es handelt sich nur um Einschränkungen , nicht um Still -
logungen — betreffen 20 Werk st ölten unter rund llO . die die
Reichsbahn besitzt . Infolge der längeren Laufzeit der Fcchrzeuge
wird in einem Teil dieser Betrieb « keine eigentliche Fohrzen - grepa -
ratur . sondern nur K einorbeit gemacht . K« i n e r der Betriebe soll
ganz ver ich w in den . Die Einschränkungsn werden im Lame
dos kommenden Jahres am 1. April , am 1. Juli und am
1. Oktob er eintreten Tie Einschränkungen erfolgen zunächst
don . wo peihäiinismäßig wenig Schwierigkeiten für die Weiterbe -

schäfttguiig der Arbeiter vorhanden sind . Auf alle Fälle erfolgt der
Abbau sp, daß renrfenstrerte Schädigungen der vom Abbau betrof -
fencn Arbeiter nicht in Frage kommen . Auch die Städte , tn denen
die betrosieriden Werkstätisn liegen , werden Zeit genug haben , um
event . neu « Industrien heranzuziehen und so neue Arbeilsmöglich -
koitvn zu schäfsm . Uebrigens hängt das Tempo der Einschränkungen
aiisch stark von der E n t w i ck l u ng der w >r l s cha f t l i che n K o n-
j u n k t u r ab : wenn z. B. in der Nähe eines Braunkoblengebietcs
- ine Belebung des Ab atzcs eintritt und damit größere Wagenrexa -
raturen notwendig werden , wird die Einschränkung der vom Ab -
bou betroffenen Werkstätt « zunächst nicht weitergeführt . Auf alle

Fäll « wird Vorsorge potrosfe . , , daß das Unrermeidliche , das besser
frühzeitig als unter dem Di' ktat der Ententekommiisare erfo ' gt , unter
den notwendigen Garantien für die Existenz der Werkstattcnarbeiler
getan wird .

_ _

Lohnvercinbarung im Braunkohlenbergbau .
Köln , 12. Dezember . ( Eigener Drahtberichi . ) Im links¬

rheinischen Braunkohlenbergbau wurde am Donnerstag von
dem Schlichiungsausschuß durch freie Vereinbarung
zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften eine neue Lohnverein -
barung erzielt ? die rückwirkend ob l . Dezember ein « Lohn -
erhöhung von 8 Pfennig pro Stunde bzw . 8 0 Pfennig
pro Schicht für die gelernten Handwerker und 7 bzw .
70 Pfennig für angelernte Handwerker und u n g e -

lernt « Arbeiter bringt Dieter Erfolg ist der Kräftigung der

nach dem großen Streik im vergangenen Jahre zeitweilig voll -

kommen zusammengebrochenen Gewerkschaften zu verdanken . Di «

bei freier Vereinbarung erzieite Lohnerhöhung ist erheblich größer
als die im Ruhr - und Wurmrevier durch Schiedsspruch erzielten
Setze . __

Streik bei Rööhliug .
Wie die Saarbrücker „Polksstimme " meldet , find seit Donners »

tag abend 10 Uhr sämtiche Arbeiter der Röchlingschen Wa' zwerke .
rund 1000 Mann , wegen nicht bewilligter Lohnforderungen
in den Ausstand getreten . _ _ _

Erneute Totmeldung Gompers ' .

Während noch gestern aus Laoedo ( T« xos ) gemeldet wurde ,

daß sich das Befinden des amerikanischen Gewerkschaftsführers

G o m. p e r s gebessert habe , erfährt heute WTB . durch Funkspruch

aus New Jork , daß nach einer Meldung aus San Antonio

Gompers gestorben ist

Theater See Woche .
Vom lt . bis 22 . Dezember lUSt .

»oßsBflb « : 14. , 15. , 18. , 19. und 22. Eoluntula . 16. , 17. , 29. und A.
erlitt und 3ou . — D- ulsch «» Th- ai - r : 14. 15. , 17. bis 20. Di - b- illge
Hanna . 16. und 21. Aimce . 22. FrLklinos Erwachen . — Sammc. Ip . clc : 14. ,
15. , 17. , 19. , 22. Die ioi - Tanl - und ander « D- acbcnhiii - n. 16. , 18. , 29. und
21. 1913, — Oi>«lnhaus ! 14. Nofcniavoll - r . 15. und 18. Rose vom Liebes .
garten . 16. WollUrc . 17. Coli ian tutie . 19. Siufonittonjcit 20. Schah -
gräbcr . 21. Earmcn . 22. Rigol - tto . - «roll . L, ' er: 14. Bohcme . 15. und
18. Bidieiia . 16. und 22. greilchuh . 17. Maskenball . 19. Ctzristelflein . 20.
Barbier von Seoilla . 21. Madame Butleiilu . � Schausvielhaus : 14. , 16. . 19.
Eduard u. 15. . 18. . 21. Walleuücins Tod. 17. und 20. Wollensieins Lager .
Piccolomini . 22. Raihan der Weise . — Sckiller - Thcater : 14. , 16. . 17. , 18. ,
19. . 21. , 22 Das Konzcri . 15. Alt - Verlin . 20. Suren Morgen . Lcrr irischer .
Zelt der Landwrrtcr . — Tie Lomödie : 14. bis 18. Der cingedrldete Kraule .
Ad 19. Lechs Personen suchen einen Autor . - Lesung - Thealcr : Eine Frau
ohne Bebcinung . — Thcatre in der «öniggröhcr Straße : Der Toka- . er . —
Deutsches Ovcrnhans : 14. Di« tzuuberflö ! « 15. Das Rhcingold . 16. ? : e
Wallure . 17. Die Fledermaus . 18. Carmen . 19. und 21. Wenn ich llyniz
war . . . ! 20. Siegfried . 22. Giüterdämmcrung . — Große , Echiauspielhaus :
An alle — Große Dolksopcr im Theater de, Westens : 14. Zar und
Zimmermann . 15. Der Kreiichiiß . 16. !sra Diavolo . 17. La Troviata . 18. Die
Zarenbraut . 19. Mignon . 29. Carmen . 21. Don Juan . 22. Boris Eoduirow .
— Die Tribüne : Charln . — Deutsche , «ünftlcrtheatrr : 14. . 15. , 17. , 20. und
21. Ka»a. 16. und 19. Die Zwilliugsschwestcr . — üowidienhau, : Die Eouüne
aus Warschau . — Berliner Theater : Eiocto . — Reue « Theater am Zoo: Di «
grau ohne Schleier . — Trianou - Theater : Sie läßt sich nicht vcrlar - ien . —
Rcssdenz - Theatcr : Sauucrliebchen . — Zentral - Theater : 14. und 15. Der
Nwissensmurm . Ab 16. Die versunkene Glocke. — Theater i » der « omman .
dautenftraße : Wenn man verliebt ist . . . ! — «vmische Oper : Das hat die »
Welt noch nicht gcseh ' n! — Lustspielhau, : Dr. Siiegliß . — M- trovol - Theatcr :
( öräsin Marina . — Reu « , Overetteuhau, : Der Tan , um die Liebe . — Thraker
am R- llcndorsvluß : Die Geliebt « Sc . Lohnt . — Theater am «urfiirstendam «:
14. bis 18. Gott der Räch«. 19. bis 22. Geschlossen . Ab 23. Mamsell Ritouche .
— Slcinc , Theater : Papa . — Wallucr - Theater : 14. bis 19. David und Goliaih .
Ab 20. Pclleas und Welisand «. - Dalhalla - Tbeatcr : Barietä . Porstellung .
Rose . Th rater : 14. bis 19. Leimgesunden . — Kastna - Theater : Satan Weib . —
Zutimcs Theater : Abenteuer nach dem Tode, iloßi . Sie braucht nur zu
ilovsen . Das Scheiduugssouper . — Schloßpark - Theater Stcgliß : 14. O schöne
Zeit , o selige Zeit . 15. bis 21. Die Karolinger . - ' Theater i » Admiralspalast :
Roch und Rech! — . Apollo - Thratcr : Dos lachende Berlin . — gaauueroper :
Der Eckianspirldirektor . Wohl nn ruhen , Lerr Nachbor .

Rachmittag » , ,r stellungin . Doll,b >ihne : 14. Schluck und Zau .
20. Das laviere Echneiderlein 2l . Schneider Wibbel . — SchiIlcr »Theairr :
14. Tartuffe . 17. Minna von Tarnhelm , — Lessinq . Theater : 17. , 20. und 21.
Aschenbrödel . 18. u. 19. Länscl und Gretes . — Deutsches Opernhans : 21. Rigo -
letto . — Große , Schauspiclhan «: 14. Der Dogelhändtcr . 17. und 20. Kinder .
Vorstellungen . — Berliuer Theater : 14. La Traviato . — Trianan - Thiater :
17. und 20. Im Reich « der Wcihnachtssee . 21. Rolkovväicn , — Zentral - Theater :
14. und 21. Moral . 20. Der gestiefelte Kater . — Theater I » her Komman -
danteustraß «: 14. . 17. , 20. und 21. Fridolins Wcihnachtssest . — Theater am
Rallcndo - . svlaß : 14. Pcterchrns Mondiahrt , Ab 16. täglich Peterchens Mond .
fahrt . — Theater am Kurfürstentamm : 20. und 21. Prinzessin T�usrndsäö ».
— Kleine « Theater : 17. . 20. und 21. Schneewittchen . 18. und 19. Rottävpäien .
— Rase - Thcater : 14. Mar und Moriß . — Intime , Theater : 14. Der blaue
Pniama usw. — Schloßpark - Theatcr Stegliß : 14. . 17. . 20. und 21. Ehristinchcns
Märchenbuch . — Theatrr im Ad»iral »,alast : 14. und 21. Roch und Roch!

Berantwvrtlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : «rtur Saternus ;
Gewerkschaftsbewegung : ?r ! edr . Eßtarn : gcuillcton : Dr. John Schitowski : Lokale »

und Sonstiges : griß Karstadt : Anzciaen : Th. Glocke, sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlaq G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin SS 68. Lindenssraße 3.

bdtS - TbrSsl idTd ESkliSsltEi !
unci Ferfe . Zleb�n und
rheumatlsmusartige
Schmerzen , Brennen
der Fußiohle . Senk¬
fuß . Knick - u. Spreiz¬
fuß , Wadenkrampf .
Hammerzehen . Fuß -
gefchwulft hartnäk -
kig © Hühneraugen ,
fchwache Gelenke .
rafche . vorzeitige Er¬
müdung , Neuralgie . . .

tr &g' ; den Keim zu fchwerer Schädigung des Gelamt -
Organismus in sieh , in allen Fällen \ /erminderung der
Lelftungsfählgkeit und Beeinfluffung der Lebensfreude .

Wer seine Gesundheit bewahren und fchmerzfrei
gehen will , muß feine Füße prüfen — ob sie nicht
lohen jetzt ihre Normal - Funktion eingebüßt haben .

nr ScMoM
jfizü Pflege Syriern

hat für Jedes Fußleiden ueiondere indiviauell angepaßte
Heilbehelfe , deren dreifache Wirkung — fchmerellndomd
— heilend und vorbeugend — wirrenfchaftüch millionen¬
fach erprobt ist . In Ae r z t e k r e i f o n als pofitlv ,
sicher und dauernd wirkend anerkannt .

flehen Ihnen In unteren Filialen zur Verfügung «

2 . Gq wissen hafte Fuß - Unterfuchunp ,
3 . Sachgemäße , für Sie unverbindliche , Beratung ,
4 . Fuß - Prüfung nach Fuß - Abdruck ,
5 . Röntgen - Durchleuchtung ( im Hauptgeschäft

Jorufalemer Straße 32 - 35 ) ,
6 . erholten Sie die Brofchüre ; Die Pflege der Füße .
"

oparierte Beratungsräume I Kein Kaufzwang I

Sprechzeit » RZ bis 1 und 3 bis 7 Uhr .

m Haarlcmcr�Ocl

u G. de Koning Tilly ,
mit Cold ' Medaillen , raten
tiert aus Haarlem Import .

uralte Heilmittel
gegen

ist das

Echte

viele Krankheiten
In Fläschchen , in Getatinekapseln , in Salbe .

Nacbafimansen weise man zurück I

Orlidoa ' - Fabrikate in folgenden Apotheken erhältlich :
Chausseesir . 93, SchloBstr . 106, Frankfurter Allee 322, Berg¬
straße 99, Berliner Allee 249, Landsberger Str . 39, Reichen -
berger Str . 172. Yorkstr . 18. Pr nzenstr . 102. Grüner Weg 94
Wrangelstr . 48. Leipziger Str . 9 , Neue Königsir . 50, Gro : -
beerenstr . 11, R0generSir . il , FehrbellinerStr . 10, Roßstr . 26

Koloniestr . 1

Soeben erschienen :

DIE

GEMEINDE
HALBMONATSSCHRIFT FÜR

SOZIALISTISCHE ARBEIT

IN STADT UND LAND
Heft 11

Aus dem Inhalt :
VcrwaUunjjsreform in Bremen ( Von Wilhelm Kaisen ,

Bremen ) . .

. . . . . . . . . . . . . .

Die Aixfgaben der Handelserlaubnisstellen ( Von Stadt¬
rat Dr. Lehmann , Liegnitz )

. . . . . . . . . .

Schwangerenfürsorge a' s Aufgabe der Verwaltung
( Von Schwester Lotte Möller ) . . . . . . .

Gesetzgebung / Verwaltung / Notizen
B a y e� n

Die politischen Parteien in Bayern und ihre Stellung
zur Kommunalpolitik ( Von Landessekretär Fritz
Er. dres , M. d. L. )

. . . . . . . . . . . . .

Städtische Selbstverwaltung in Bayern seit 100 Jahren
( Von Stadtrat Dr. Heimerich , Nürnberg . . . . .

Das neue bayerische Gcmefndewahlgesetz ( Von Bür -
germe ster Eduard Schmid , München )

. . . . .

Das Einkammersystem in Bayern ( Von Dr. Hans
Hoffmann )

. . . . . . . . . . . . .

Das Steuerrecht der bayerischen Gemeinden ( Von
Bürgermeister Fr . Ackermann , Augsburg ) . . .

Gemeinde und Polizei in Bayern ( Von Bürgermeister
Rollwagen , Neustadt )

. . . . . . . . . . .

Preis des Heftes CO Pf

Zu beziehen durch t

J . H. W . Dietz , Nachflg .
Lindenstr . 2 ( Laden )

Auf Teilzahlung
Herrengarderoben , Beitwäscbe
Gardinen . Tisdidedien , Diwandedten

Ab - o. Abxahiaug za kalanietlea Bedingungen

S. Bosner . Berlin iL Elsasser Str . 70 .

Vom

Zunfigesellen zum

freien Arbeiter

Etne kleine

KuUurgesdildite mit zeltgenSssisdien
Bildern von

PAUL KAMPFFMEYER

In Ganzleinen gebunden 1,75 Mark

Zu ! eben :

I. H. W. Dielz Nachf . G . m . b . H .

Berlin SW. 68, Llndensfralie 2

berliner Elektriker -
£ 2 Genossenschaft
angesdil . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
—— Femspredier . Norden 1198 —

Herstellung elektr . Lidit - , Kraft -
und Signalanlagen Verkauf aller
• elektrisdier Bedarfsartikel
Ausführung samtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit -

Btrilcerillik - lTitt
N. uköllo , « 0 UteU . M/Ul

SelterroagGi!
u. alle , nder Ii ans
norferäie Heier

biili ' -sL
Großer Vorrat

Cec. ' § Wscoir
köpenicker Mr. II

*8» W-Juesdilft .
Keine Sshaufentf q
RekUme,4ifllrw «sei «
lifiS bllli &ere Pres ,
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